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Bekanntmachung
’** Hohe Interalliierten Rheinland -Kommission.

rHvö» E5i ^ ^ E ? ung falscher Auslegungen der an die

27 . JohrgLAg

8 fl"» ergangenen Brkarmimachuug wird hiermit
daran erinnert, datz die Verbraucher selbst

«i ^ ^ nsteuer mehr an di; alliierten Behörden zu
erÄM, ")ten baden für die Brennstoffs, die aus den Berg-

g verrühren, welche die Erklärung odgaben, sich
"ist, ^ wrdnungen der Hohen Jnterallierten Rheinland-
NMWW WW '^' Die Steuer wird direkt von

ycuH ^ ergwerken bezahlt. Die Transports der aus die

mmmpovm ett:dx  fsste « srineyM r.n Ki'verr rmh »Te
, » Hrmdert-
wird Polizei-
' gischen Lan-

B ^ -.e -orai^ porrs oer aus oie-
t^ ergwerken herrührenden Brennstoffs muffen durch

'cv»!', I, Bergwerke selbst ausgestellte Passierscheine(Muster
As fern.
ut% iCTe Bergwerke , die dadurch in der Lage sind, alle
i<Ö%ö%UU5i° en DOn  Privatpersonen ohne jealiche Forma-
î uiel «uszuführrn, werden nachstehend angeführt:

i'

r>

'Kohlenbergwerke:
Rheinpreutzen (Homberg-Niederrhein)
Friedrich-Heinrich (Lintfort -Moers)
Wilhelmtne Mewiffsn (Bergheim)
Efchweiier B . B . (Kohlfcheid-Aachen)
Carolus Magnus (Palenberg)
Sophia Zacobia (Hückelhoven)
Nordstern (Herzogenrath-Aachen)

Braunkohlen-Bergwerks:
Lucherbsrg (Luchsrherg)
Zukunft (Weisweiler)
Lucretia (Brühl)
Berggeist (Rooorf-Brühl)
GewerkschaftDüren (Düren)

C' -cle d? M - »baden
le D -g oe y>

Can paorn
Co,

htan ^ ZT ''* - ..- rirburs von ter^ jdesporizei Genera! Haffr «ntsrstelltI
1 m Mnrücken i« Gold a.

bei Morgengrauen wurden die Stabt
§ # . mrd d:e «rrrtirgerröe« Orlschasi-» durch eine

lesesti. Es wurden die Willi trösten
^-Ennde ^der Stadt besetzt und Verhaftungen komurun-i-
Mer Führer vorgenommcn. Umfangreiche Durchsu-
§nngcn nach Wagen erfolgten. Weiter ist die Druckerei
des »BslksblattLs « besetzt und versiegelt worden. Nach
beendrgkr Aktwn werden die Truppen Gotha wieder

Die Wahrheit Wer die La- erischa Grenze.
Das Wehrkreiskommando v teilt mit : ließet die

8Ä ltt5 mtö  Kamysvcrbänden an der bayerischenBÄ « stumm », a» WWSffi

mii out. 0 !er  nnsanterie -Regimentern,
Arttllemenwß .u. von der Aufstellung von

krNEounnandenrs vezweckie, die nun einmal nach Mr-
iissllnng des mrlttärisHentzAnLnahmezustandes respek-

Auch der Hinweis ans das Berbalten
der bayerischen Regierung ist nicht stichhaltia wenn
auch der Standpunkt, den' die baMUe Reg!^
^ug tn der Frage des militärischen Ausnahme¬
zustandes eingenommen hat. bedauerlich ist weil
r£*mfJ ne  Augenblick sehr verhängnisvolle Zer-
we üntti ckiAur  Folge gehabt hat und einenwesentlichen Teil Schuld daran tragt, daß die Autorität
Ü * i ^̂ Ä^^̂ gternng in der Frage der Staatsstcherbett
im Innern beträchtlich geschwächt worden ist Ohne
SÄ/f Ä lÄ Verhalten wäre wahrscheinlich
S L, .kLTL "° ' °°° °"
a-«,I ^ nd bei dem Vorgehen gegen Sachsen sich eine
ßfEe SchwerEgkett m den -Entschlietzungen der
Reichsrsgrerung zeigte, rst die Aktion gegerr Thüringen
erngelertet worden, ohne Satz die Oeffentlichketi umher

! Po« den Plänen der Reichsregferung etwas mstK .r
bot. sv >a {•ffitttfirr» Eingreifen der Reichsregierung zeugt

cht der Entschlußfähigkeit und Hanö-
von parteipolitischen Erwägungen

' " eicht

ntierien sogar auf tsK 'm'grM » « o»7». M A « «
melde, körn Behörden IMS dergleichen mehr.

Tatsächlich sind, wre eir,c svrgiältige Nachprüfuna er¬
geben hat, levrgkick bayerische Landeöpüiizisterk aller»

^nrch lltzna MM » Hilfspolizei , ö'ie ortS»
^ossigen ^ Orgamsationen eittnornnien sind, an der-reme . Die Nachricht, datz Truppen der 6.' Division
^Bayern an der bayerischen Nordgrenze stehen, trifft

Irsch Sachsen

Mswehr ln  WÄge^
. .. Nachdem die Reichswehr in Sachsen wieder ver-
fasiungsmaßige Zustände hergestellt hat, ist jetzt auch
von der Reichnregrerung die Exekutive gegen Thiiringer
ttugeleitet worden, um ebenso wie in Sachsen die prole-

Auflösuvg kommnuistischerHundertschäfte».
LEz .,^ ^ ino -fche Presseamt teilt mit : ' Gcrrcro.1  '
p °t hat den Kommarrdenr d:r 3. Kavallsriedivi - -
tz.Ucnerrs(nunm :t Haffs. Leausircgt. der der angei - .
^ dro' enden Lage in TdiirlNLe» durch Sie Xvr mt  '

■wuu kej.rlucu L̂ ichs:sÄktrm »Ve» der Lbürruaer !

lartschen Hundertschaften aufzulösen , die bisher von de,
U ^ mgMen ^Regtenmg ,trotz des Verbots .des Wehr-fm « vBiuHH» uve vvx>  Mroois oes Wcur
kreiskmnmanöeurs weiter geduldet worden sind. Wen«
hie thürinSlschê.Regierung auch wiedercholt behauptet

Schutz der republikanischenStaats
Verfassung darstellten, so konnte dies doch den Anschein
nicht verwischen, datz die thüringische Regierung mit der
Ablehnung der Auslosung der Huuderffchaften eine
oüeiw LurkeLwma aeaew SL- . Bef eblsaeSalt beä .WLür»

nicht gehemmt worden ist. Die Ausdehnung der Rsichs-
oLekuilve gegen Thüringen in ihrem vollen Umfange ist
KN-N.M noch nicht bekannt. Es kann aber als wayr-

tzeintzch angesehen werden, datz sie in derselben Weise
non srch gehen wird wre in Sachsen. Dem Milttürbe-
feMhaber Eez.-dra><eutnant Reinhardt , dem bisher
“J“ « « iw » Trnrmenkräsie zur Verfügung standen
NNö Nreyrere BalMUone. V,nia-imi «no ScnxoanrnrTcrr
als Verstärkung zngeteilt worden um es ihm zu er-
nnchlichen, für öre Durchführung se-ner Verorönung .-n
üÜi ^ m̂ rechterhaltung von Ruhe und Ordnrrnĝ zu
LtzLa Krtf * * 1 M °,duna ->, ist w ,

gfÄÄSftM
6fgen einzelne Lchrder vorzugehen, um Ruhe und Ord¬
nung aufrechtznerhalten und verfässirngsmößige Zir-

nne- er. herzustellen, so liegt doch der Schritt der
Nelchsregierung , darin vegründet. daß es nicht angängig
iil - einzelnen Ländern zu gestatten, eine divergierende
verhängnisvolle Politik innerhalb des Deutschen Reiches
Kn lreibelr. Es ist eine staatspolitische Notwendigkeit,
Uonders in der gegenwärtigen Zeit autzenpolttischer
Spannung , in der unser unversöhnlicher Erbfeind
Fraiikrerchzumletzten Schlage ausholt , um die Einheit

Deutschen Reiches zu zertrümmern und das öki't-sche Volk als e nmi- sr̂ Hm im .s

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)
I> Dianchmal bleibt es stehen, um eine leuchtende
Cl 6 abzuknabbern oder ein Paar üppig wuchernde i
J ^ olme. Tann wieder weiter, mit nachlässig ge-

Kopf, in träge beschaulichem Schritt . . .
Plötzlich hebt es die Nüstern und wiehert.
Freudiges Wiehern aus nicht allzu weiter Ferne
Antn t.

.Gleich  darauf kommt ein munterer Schimmel hinter
"ern Buschwerk hervor und trabt direkt aus Bill zu.
M gesattelt; doch der Reiter fehlt.
T.ie wilde Hummel stutzt.
Aufmerksam späht sie umher. Als sie niemanden
ahrt, steigt ste ab, inspiziert die Fußtapfen des
i auf dem weichen Sandboden und geht ihnen nach.
Wiehernd folgen ihr die beiden Pferde.

eigentümlich raschelndes Geräusch
d's Schritt anhalten und aufhorchen.

sl Eine große Heuschreckenwolke flattert in einiger

Eiv einziger BNcc aus den scharfen Augen oes
Mädchens — und sie weiß : es ist ein Fremder, der sich
im Kampf mit Heuschrecken, dieser südafrikanischen
Plage , nicht zu helfen vermag.

Blitzschnell saust ihre Peitsche näch links und rechts,
mitte» hinein in die Heuschreckenwolke, die in gefahr¬
drohender Weise den Kopf des armen Opfers umschwirrt.

Ein Teil der Tiere fällt raschelnd $u Boden ; die
andern flattern hurtig davon.

Jetzt erst nimmt die wilde Hummel die schlanke
Jüngltngsgejtalt genauer in Augenschein — mit Der
ganger, naiven Ungeniertheit vollkommenster Unschuld.

Welch zartes , rosiges Gesicht! Welch' * igentümlich
heNe Haare und leuchtend blaue Augen ! Welch' goldig-
glänzender Flaum über der feinen Oberlippe — zart
und weich wie die Brustfedern des ZIainmingos!

Sie staunt und staunt . . . .
Und er — ?
Sich in seiner liegenden Stellung etwas aufrich

sche Volk als eimge Nation und aeMösseues Bolks-
aaääüLmz vernüMen^ ösL alle volitischen und narrilu-

- . . .

„Ich yave mich verrrrr," erwioerr er. „My rommr
von Kapstadt und wollte einen Wüstenritt unternehmen
Wo bin ich eigentlich?"

„In Büffel -Goldfeld."
.. Und lachend weist sie mit der Reitpeitsche nach dev

in der Ferne aufglänzenden V ' -chhäusern. '
„Büffel -Goldfeld ? Ist das eine Stadt ?"
„Nein . Eine Ansiedlung von Goldgräbern"
„Teutsche?"
,^ a. Deutsche."
Wieder malt sich freudige Ueberraschung in der

feinen (fügen des Jünglings.
„Also, Landsleute ! Ta ? nenne ich G-ück! Uno Sn

sind amt, eine Teutsche?"
„Nein . Ich bin Südafrikanerin ."
„Aber Sie sprechen doch deutsch?"
„Freilich. Besser als das verffixte Englisch, das

ich aus den Tod nicht aussteben kann."
„Ich auch nicht!" bekräftigi er lachend und versucht

aufzustehen, sinkt jedoch mit einem unterdrückten

;0l'

/ l[K O M k ? / v . v «nv ^ ♦*'V }| .U 44 v Vi !•*" v

^Jftnuttg , hebt und senkt sich und läßt sich plötzlich
\ Nähe auf den Boden nieder.

Und jetzt — ein unterdrückter Angstruf aus der-
£ Richtung.
Ansch eilt Die wilde Hummel hin.

\!~}r junger Mann liegt in dem hohen Gras, mit
i «i Stock vergebens das gefräßige, tausendfache Ge-
c abweürend.

an, das ihn wie eine gute Fee aus dem Märchenlande >
im Nu von der Heuschreckenplage befreite.

Eine Weile ruhen die Blicke der beiden jungen Men- 1
schenkinder ineinander — die schwärmerischen blauen i
Augen des Jünglings und die lebhaften schwarzen des '
Mädcheits —

Tann fragt sie verwundert : ^
„Wer bist Tu, fr . . .. . . . .̂ann ? Und wo kommst Du

her?"
Helle Freude strahlt aus seinen blauen Augen bei

den deutschen Worten, die er hier in der Wüsteneinsam-
keir des südafrikanischen Karroo nicht erwartet hatte.

meinem Bein steht's faul !"
„Es wird nicht gleich so schlimm sein," versucht si«

zu trösten. „Laß mal sehen!"
„Nein , nein !" wehrt er, über und über rot werdend

ab. „Es wird schon gehen. Wenn Sie nur so gut sei«
wollen , und mir mein Pferd hersühren —"

„Natürlich!"
die holt den Schimmel, bindet ihn in der Nähe an

einer Baum an und nimmt dann neben dem Jüngling
auf einer dicken Baumwurzel Platz.

(Fortsetzung folgte



laristifchen SoWeMeMeMiMN , Me oas GkMge/SeS
Deutschen Reiches gerade jetzt in der großen wirtlchast-
lichen Not des Volkes nur zu leicht gesahroen und lok-
kern können, unterdrückt oder Mrückgestellt und der rn-
biaen Entwickelung einer gesicherten Zukunft uSerlas,en
werben. Aus diesem Grunde ist es auch dringend zu
wünschen, daß Bayern den Weg der Verstandtgung nnt
Berlin beschreitet und eine zwangsmaige Losung des
Konflikts unnötig macht, zumal die von Bayern gefor¬
derten Voraussetzungen für eine Verständigung von der
Reichsregierung zum größten Teil erfüllt sind. rh
Beratungen liier Me KaNneLtserWMerrmg.

»erlitt . Im Reichstag hielten Dienstag nach-füjf V *» «• i%_p *»*£} y »v » ' w ^
Mittag Sie Fraktionen der DentschuLtionalen, der Drnt,
schen Bolkspartei nutz Her Demokraten Sitzungen as, n,
denen hauptsächlich die Frage berate« mmos. oh em
Beteiligung Her Dentschnatiouale» an der Rmchsregre-
rnttg möglich sei. Wenn auch in Ser Sitzung der öenisch-
naüoualen Fraktion kein Beschluß gefaßt wurde,,so kaw
doch die Meinung znm Ausdruck, Hatz eure Veterugnns
Her Denischuationalen au der Reichsregiernng unter Ber-
behaltung der gegenwärtigen Regiern «gsj«rm nur tja
Betracht kommen könne,, wenn sie in der„Regiernns st
Vertrete« mären, daß sie sich durchsetzen konnte». B»r-
anssetznng sei. ferner , daß alsbald auch d,e Znmmmen-
setznng der preußischen Regierung entsprechend.umse-
Lnöert « erde. Die demokratischen Fraknsn verHrelt si«
völlig' Mehnend gegenüber dc« GedanLen. die Deutsch
nationale« in die RegiernKg aufznnehmeu. Dm Frak
iionsveraHmgeü und die FNWnngnatzme der einzelne,
Fraktionen UNiersinandLr wird fortgesetzt werden.

WSWMWRN.
IN Len letzten Jahren ist vom deutschen Volke viel

von dem Zusammenbruch gesprochen worden, der Le«
ungesunden wirtschaftlichenVerhältnissen, die nach dem
Kriege eingetreten -sinh, ein Ende machen würde. Die
Schuld an der ganzen Entwickelung, wie sie sich heute
uns in ihrem letzten Stadium darbtetet, trägt die,Jn-
flationspolitik, mit öer Mit AWuf dieser Woche— leider
rllzuspät — geßxochen werden soll. Die Leidensgeschichte,
die das deutsche Volk unter dem Papiersegen der Noten¬
presse' hat durchumchen müssen und die sich in ihren
zrauenvollsten Erscheinungen gerade jetzt zoigt, da die
Mgnatemoirtschast den Höhepunkt ihrer Konjunktur
erreicht hat, wird ein besonderes Kapitel — wenn auch
rins -der schwärzesten— in der Geschichte des deutschen
Volkes für alle Zeiten bilden. Mag auch das Elend uns
die Not des Volkes in seinen breiten Schichte« noch so
groß sein,so bietet dach die Tatsache einen Lichtblick in
die Zukunft , daß uim endlich dem Aullenryahnsinn Ein¬
halt geboten werden wird und wieder geordnete Ber -,
Ministe in die Staatsfinanzen gebracht werden sollen.
Es ist eine gigantische Änfgabe, die sich die Regierung
Stresen'.ann gestellt hat,' eine Anfgabe von so gervalttger

Aufgabe dienlich ist, hinweg Ms die äußere Bedrängnis
des Reiches schweifen.läßt. Unter Berücksichtigung dieser
Sachlage kann sich niemand der Einsicht verschließen-
haß sich das deutsche Währungselenö nicht allein durch
öle Schaffung eines neuen Geldes beseitigen läßt . Die
Erfahrung der letzten Jahre hat zu deutlich gelehrt, daß
mit Illusionen nicht Politik zu machen ist, sondern daß
vir uns wieder aus den Weg der Wirklichkeit begeben
kkuö auch lernen müssen, »ünerbittlichen Tatsachen̂ auch
Denn sie noch so rauh «Mi unangenehm erscheinen, ins
.Ingesicht zn schauen. Wir müssen wieder dazu kommen,
ine Politik der Nutzanwendung zn treiben. Mit der

Einführung des neuen Geldes, der Rentenmark, wird
sine Nenorganisation unserer Wirtschaft «ns Produktion
stnhergehen müssen, die von einschksidender BeKutimg
iür den ganzen Produktionsprozeß ist und dem Gesetze
der wirtschaftlichen.Ausgeglichenheit wieder zu ' seinem
siechte verhilft . Das Nene Geld hat lediglich den Zweck,
dem blutleeren Wirtschaftskörper neues , gesundes Blut
iuzusühren und dadurch die Voraussetzung für eine Ge¬
iundung zn schaffen. Um künftig jede Störung des
»roßen Wirtschaftsmechanismus zu verhindern , müssen
ille äußeren Einflüsse — gleich welcher Art — die sich
u den letzten Jahren so verhängnisvoll geltend gemachtlaben. laitirN mexkett.

Während die SchaMM eines werivGänvtgen Ger
des und die Sanierung der Neichsstnanzen zur dringend,
iten Aufgabe der.Reichsregierung geworden ist, hat Ließ
Mch mit innexpolitischen SGwMigkeiten zu kämpfen
die niemals größer gewesen sind als jetzt. Sie sicher
in ursächlichem Zusammenhänge mit der finanzieller
Zerrüttung . Um Gesetzwidrigkeiten gegen die Ordnung
and Sicherheit des Staates zu verhindern und das deut¬
sche Volk über die gegenwärtige schwere Krise hinweg,.
mführen, hat sich die Reichsregiernng veranlaßt gesehen
Pen militärischen Ausnahmezustauö zu verhängen, .nach-
öem Bayern mit dieser Maßnahme dem Reiche schon
um einige Stunde « voraMgeeM war , indem cs selb-
ständtg über Las Gebiet des -Freistaates Bayern den Be¬
lagerungszustand erklärte. Bet der Durchsühxung mrlr-
iärischer Anordnungen ergab sich zunächst nnt Bayern
ln der Frage der Absetzung des Generals von Losiow
sin Konfliktsstoff, der zu einer scharfen Spannung znn-
ichen München und Berlin führte. Analog der illoyalen
Haltung Bayerns lehnten auch die sächsische und die thu-
kingische Regierung die Durchführung von Beroro-

Nröße, wie sie bisher in der WeligeMchte noch niemals
m lösen gewesen ist. Alle geschichtlichen Berglekche wür-
sen hier nur .nebelhafte Gebilde bkeiben. Und das be-
lonöers, wenn man den Blick über die tnnerpolitische

' alles andere als der Lösung einer solchen

Hungen der Militärbesehlshaber in Bezug auf öle Auf¬
lösung der prvleiartschsn Hnndertschastenab. Die dar-
cmfhin von der Reichsregiernng zunächst gegen Sachseri
beschlossene Reichsexekuttve hat zum Austritt dev So-
zialöemokraien ans der .Reichsregiernng geführt. Son¬
derlich viel Aufregung hat die Sprengung der großen
Koalition nicht verursacht, obwohl damit die letzte Mög¬
lichkeit einer Regiemngsbilöung . erschöpft war , die sich
im Reichstage ans eine feste Mehrheit stützen konnw.
Die Versuche, die Regierung nach rechts zu erwertern,
dürsten kaum von Erfolg begleitet sein. Unter diesen Um¬
ständen ist wohl damit zu rechnen, daß die Reichs reg ce-
rung den Reichstag bei seiuw Wiederzuka« menirrtt nach
Sause schicken und alle notwendigen Gesetze für Sic
nächste Zukunft auf dem Verordnungswege erlassen
bürste. Unsere gegenwärtige Lage erfordert tatkräftigeZ
Handeln, das nickt durch ein Parlament behindert wer,
den darf, tu dem nur lange Reden gehalten werden, aoek
wenig positive Arbeit geleistet wird. Die Reichsregle-
mng muß für die nächste Zukunft von den Fesseln des
schwerfälligen parlmnentarifchen Apparates befreit fein***** ia -Hrt imcyvt Ma friVltPTf £11.um die notwendigen Entschlüsse schnell zu treffen. .- Die
Verantwortung , die sie WWMupifa arancr. - • -i - ^ "** •

'Mchdem^ M Freistaat Sachsen die Ruhe und Orö-
Wmg wieder Hergestellt ist, hat die Reichsregiernng auch
nach Thüringen Neichswetzr entsandt, um dort die Am
vrönungen des MiMärbefehlshabers öurchzuführen. Es
bleibt nun noch die Streitfrage mit Bayern übrig, von
der zu Hoffen ist, daß sie ztrgnterletzt noch in frieö-
lichem, die Reichsinteressennicht schädigendem Sinne ge-Wt werden wird. . . .«wa- w

MncSkeWMWvM anWUM.
In der WesprechiMg des amerikMischen Staats¬

sekretärs -Hughes' mit dem französischen Botschastei
DnssersnS forderte Hughes, .wie .nunmehr ans Paris
-ekanntgegeben wird . Aufklärung ÄLer folgende .Pnuktei
Was versteht Poincaree irntM -gegenMrtigcr Zätz-i
nngsfähigMt Dentschlands? Handelt es sich«in eine
Periode von einigen Monaten oder Jahren ? Was ist
w« dem Vorbehalt Poindarees zu Halten, daß die Recht«
ier NeparatronskomMisfion nach den Friedensverträgen
rufrecht erhalten werden müssen? Ist die französische
siegierung Wer -Anschauung, daß die Wchverständigen

.Frie-M stiMMUe Weschttsse fassen müssen, wie es
pensvertrag von . der Reparationskomurission. fordert
venn sie sich mit einer Verminderung der deutschen
Schulden beschäftigen sollte. Welches sind die Absichten
der französischen Regierung bezüglich der Ruhrbeietznng?
Unter welche« Bedingungen und in welcher Zeit würöc'
eine teilweise Räumung erfolgen können? . --st .-I-r'

Poincaree steht auf dem Standpunkt , unter gegen¬
wärtiger Leistungsfähigkeit Dentschlands solle jener
Zeitpunkt verstanden werden, bis zu dem das Reich in
einen nvrmslen -Zustand geraten kann. Poincaree will
auch keine genauen Mitteilungen darüber machen, wel¬
chen Zeitraum er nötig hält, um ,die wirtschaftliche Ge¬
sundung des Reiches HerbeizufüHren. Besonders er-
innert er an gewisse Bestimmungen des Friedensver-
trages . daß nämlich Zahlrmgen, die nach 1920 fällig sinh
nicht für eine längere Periode als für drei Jahrs anf-
gefchobeu werden dürfen. Nur wenn die Reparatlons,
kommtssion einen einstimmigen Beschlutz saßt, diese Zah¬
lungen für länger als drei Jahre aufzuschreben, dürfte
dies geschehen. Die Zahlungen , die seit dem 1. Mai 1921
fällig werden, dürfen nach dem Frieöensvertrag nicht
über das Jahr 1930 hinaus verschoben werden, falls
nicht ebenfalls ein einstimmiger Beschluß der Repara-
tionskommission anders bestimmt. Poincaree wendet
sich dagegen, daß die GesetzMtzitzkett der Rnhrbesetzung
erörtert werde. Doch hat er nichts dagegen einzuwen¬
den. daß das SachVsrsiänöigenkomltee den Reichtum des
Ruhrgebietss abschätze, weil -dieses einen Teil des deut¬
schen Akttenvermögens bildet. Nur dürfe Frankreich
das Ruyrpfand nicht geraubt ,werden, und es müsse das
Recht haben, nach den mit den Industriellen abge¬
schlossenen Verträgen aus dem Ruhrgebiete herauszu¬
ziehen, was im Rahmen der getroffenen Abmachungen
möglich sei. Auch die militärische und zivile Organt-
satton, die Frankreich tat Ruhrgebiete geschaffen habe,
dürfe von den Sachverständigen nicht erörtert WpdM
■ty• Die englische Antwort noch nicht in Paris . - ^
««<•Die englische Antwort aus die französische Note be¬

treffend die Einsetzung einer Sachverständlgenkommis-
sion zur Abschätzung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands
war am Mitnooch spät abends bei der englischen Botschaft
in 9ng noch nicht eingetrosfen.

FrontsHwenkung Belgiens.
Der Brüsseler Korrespondent der „Daily Mail " mel¬

det: Theunis und Jaspar stehen auf dem Standpunkt,
daß das internationale Sachverständigenkomites end-
gAtig die Schuldsumme für Dentschland feststelle, und daß
eine BerMinderung der Summe gestattet werden mutz.
Me hoffen auch auf eine Möglichreit, die Frage der
Lnterallitertsn Schulden mit den Bereinigten Staaten zu
erörtern . Die belgische Regiernng wünscht den Abzug
«ns Hem Ruhrgebiet, ferner eine internationale Anleihe
an Dentschland. damit die Reparationszahlungen be¬
ginnen können, endlich den Abschluß einer französisH-
englisch-belgischeu Allianz als Garantie gegen künftige
«üLaMe Deutschlands.

Urne  SMSsNlLHe.
lieber die Absichten der Reichsregierung wird aus

Berlin gemeldet: Man hält zrrnächst einmal selbsiver-
'tändllch an dem System des Eircheitsknrscs fest. Die-
les System kann aber nur dann völlia aufrecht erhalten
Verden, und das ist auch die Memnna der Reichsbank,
wenn zugleich wirtschaftliche Maßnahmen aetrosfen
Verden, um diesen EinheWknrs . mit Erfolg öurchzu-
sühren. Deshalb bat das Kabinett beschlossen, zur De-
»risenbeschaffnng Maßnahmen zn treffen, die aerßer-
ordentlrch hart und schwer, aber unbedingt erforderlich
ind, um dem deutschen Volke die Lebenssäüiakeitzu er-
jalten. Wir benötigen vor allem Devisen zur Fettein-
ntzr. Daher ist beschlossen worden, die Devifsnabgavs
auf Grund der Vrotabgabe nochmals m  erheben , fer¬
ner eine gewisse, allerdings möglichst geringe Menge an
Zucker, das z. Zt . unseren einzigen Exportartikel öar-
stellt. anssühren zu lassen mit der Verpflichtung, die ge¬
samten dadurch etnkomwenden Devisen dem Reiche zur
Verfügung zu stellen. Wir möchten dazu bemerken,
daß der- MuMzucker dem Volke nach wie vor erhalten
bleibt. Diese Maßnahmen werden gleichzeitig eine Ent¬
spannung unseres Devisenbedarfs im Ausland bewcr-
ken. Da es zur Zeit noch unmöglich ist. namentlich der
Unmenge von Paviermark wegen, die bas RuSraebiet
erfordert, die Notenpresse znm St,Wand ?.,\t bringen,
hat man ferner beschlossen, eine neue Goldanlerhe auf¬
zulegen und Mar in Höhe von 80V Millionen Gold-
mark. Dieser Betrag soll lediglich zum Zwecke der Ein-
lvhuig der Papiermark dienen und dürfte in jedem
Falle reichlich genügen, da ia innerhalb einer Sestsmm-
ten Goldmarksumms sich die Paviermark aniomatvick
durch Neudruck in ihrem Wert verringert . W « --

Diese 300 Millionen Goldmark sollen in Sem Au¬
genblick zur Einlösung der Paviermark dienen, wenn
Hinreichend Rentenmark ferliaaesiellt ist. um den ostem-
l-tchen Bedarf zu decken. Es ist deshalb auch im Augen¬
blick noch nicht möglich, die Relation zwischen Ser Ba-
piermark und Ser neuen Goldanlethe zu bestimmen.
Jedenfalls geht aber daraus hervor, daß die Bawer-
mark auf keinen Fall wertlos nt und Saß sie aeaen Gold
einaelöst werden wird und zwar in dem Auaenblrck.
wenn durch Erscheinen öer .Rentenmark die Pptenvress.e
stillgelegt wird. i? 4

Darüber hinaus befaßt man sich im NeMsfinanz-
ministerium zur Zeit mit der Aufstelluna eines „sans-
baltsvlanes für 1824, der bet äußerster Einschränkung
der Ausgaben Mßerste BermeSrnng der Einnahmen
vorsieht. Mit den Mitteln , Sie die Rentenbank SeÄ
Reiche zur Berfüguna stellt, alaubt man beitwMtz  SW
kLn Mllt bMMLieren iM kvmreu.., . . .

^ln dke thüringische Bevölkerung ^
Der Kommandeur der 3. .Kavallerie-DiMon.

Neralleutnant Hasse, der die in Thüringen einmarswE-
Reichswehr befehligt, erläßt einen Aufruf an die tli»
rinatsche Bevölkerung, in dem es SeißtwB, «EM.ZahlreichstHilferufe der thüringische« Bevölkere'
aller Schichten zeugen von Gewalttätigkeiten und »*,
gesetzlichen Eingriffen in das Wirtschaftsleben öurcki
kommunistischenHundertschaften. Trotz des ausdru»
lichen Verbots des von der Reichsreaieruna beaustM'
ten Mtlitärbefehlsbabers bestehen diese Verbände M
ter und betätigen sich in einer Weise, die für die Aw"
rität des Reiches und der vollziehenden Gewalt uns-,
träglich ist. Der MilitärbefehlsSaber des WeSrkE
kommandos 8 hat mich beauftragt , im FreistaatWl 44UUJ VVWUlHUHlr IUI » V4.CU4 .WW*' ,-rvitll»ringen durch die mir zur Verfügung stehenden Tr»'!
pen alle die Maßnahmen zu. treffen. die zur Auft^erhaltung der Ordnung und Ruhe im Lande nötia v''
und die Durchführung der Befehle des Inhabers L
vollziehenden Gewalt gewährleisten. Hierzu ist die tv»
cingische Landesvolizei mit den städtischen und koMM.
aalen Polizetoraanisationen im Freistaat Tbürinm
mir unterstellt worden und erhält von mir die eriE
sichen Befehle. Die zu treffenden Maßnahmen
sich nicht gegen die orönungliebenöe Bevölkerung ,
vertraue vielmehr auf deren Mitwirkung Auf der
deren Seite wird' rücksich'tslös 'äeöer Widerstand, der ^
meinen Truppen und der Landesvolizei entaeaenst^mit allen zur Verfügung stehenden Machtmitteln »

Hen werden. / .
' Protest der thüringischen Negierung.

Das Thüringische Presseamt teilt mit : Die tSÜE
sische Regierung ist bet den zuständigen RegierUM
itellen in Berlin persönlich gegen die Art des Ei«E
Icbes der ReichswekrtruNven in ^ bürtnaeu vorM«
leworöen, da hierzu keine Veranlassung vorlag Dar-

Leberzeugung, Laß Schutzpolizei und Reichswehr A
\ %ac

dieser Aufgabe völlia genügen, daß daneben aber L
ivaffnets Organisationen unmöglich sind, weil .ne Z
NefaLr für die Bevölkerung und die Truvve bilden-

Oesterreichs hUfreiches GsdsMeN.
seni-Der Bürgermeister von Men sandte an den

chcn Reichspräsidenten folgendes Schreiben: S ® ,
voll Sorge und inniger Teilnahme verfolgr ^

h
en
wiener Bevölkerung die Ereignisse im Deutschen . ^
rnd ist auf das tiefste erschüttert von Len trEAp
nftefwifoiptt i 'ifwY  ft « Ölnf nn ?, ftrta Elend int öenwl .^Nachrichten über die Not und das Elend im be»«M
Volke. Es sind ja nicht nur die Gefühle menschu^
Solidarität , die die Herzen im Leide am innrasteNMe
iinanöer führen, sondern da, wo es sich um
sandelt, insbesondere auch der gleiche Kummer, dar z
»en Gefühlen der Zusammengehörigkeit des Volkes $
»er Verwandtschaft des Blutes entspringt. Aber
»er furchtbar ernsten Zeit , die dem deutschen Volke 0
seschieöen ist. ist unser Glaube und unsere Zuve^ d
merschütterlich. daß diese Zeit überwunden n»no Er¬
satz das deutsche Volk, seinen Geistesgaben, seinew.̂ ^
»eitssleitz und seiner Kultur entsprechend, wieder
Aufstieg finden wird. 0 tWir wollen miteinander
sarremEWie vor kurzer Zeit _üt den Tagen^
»rößten' Not uns von allen Stämmen des Deu
Reiches werktätige Hilfe zuteil wurde, so wollen
Wiener nun unserer Teilnahme sichtbaren K
leben und Helfen, wie immer es uns nur mogM zir<
^arum beschloß die Wiener G-emeindeverwaltuU'
Änderung der Not im Deutschen Reiche eine
siierreichischer Kronen zu widmen und dwsen fjßiv
ßhnen, sehr geehrter Herr Reichspräsident, zur
ügung nach Ihrem freien Ermessen zu überweiser
sck. Der Reichspräsident erwiderte mit folgendem
fen: Meinen aufrichtigen Dank sage ich Ihnen
schreiben. . Ihre warmen . Worte, die S,e für'kwt und die Zusammengehörigkeit,unserer beiden . pc
md schicksalsverwandten Völker finden, smö^
»leien ernsten Tagen besonders wert . W»ne en- ernnen auhwi  wwj . . r-
Dankbarkeit empfindet das deutsche Volk d,e tmnMn* sau  hns feTfifi fn harte Zelte ^Hilfe des Brudervolkes , das selbst so harte Lel^. sie
siot durchlebte. Für die hochherzige Spende,
Wiener Gemeindeverwaltung zur Linderung M m
nix  zur Verfügung stelltê übermittele
herzlichen Dank des deutschen Volkes. Die
Verteilung dieser großen Gabe werde ichn
mgelegen sein lassen.

mrr beson
MM

t-  Die Verpflichtungm  Annahme der Pavl-E^Z -- re :« » {ßo -rnrfntmtrt ftfter fite . BetniltmtUNa " v
enverv
tragen
rn- rvei'

chhluna in Reichsmark erfolgt. Sie vervilum̂ aU!

Eine"Verordnung " über die' Verpflichtung
ltahme von Reichsmark bei Jnlandsaeschasten v ^ odL
den Abschluß über die Erfüllung von Vertragen ^ - e
die Bewirkung von Leistungen zu verweiaern . « ^ ahv

mt  Abgabe von Waren gegen Reichsmark,
Nrund bestehender Verträge. Die Verordnung - t(I ^- ' dem Wert in Z« 7 -h -I
wetter, daß Reichsmark zu dem Wert in
tommen werden muß. den sie nach dem amtluv , nah
der Berliner Börse hat. Im Einzelhandel und
lunaen an öffentlichen Kassen ,st der Berlmcr
knrs Mr Auszahlung Neuvork maßgebend.
die hieraeaen verstoßen, sind nichtig »«? » ”
Strafen bedroht. Die Verordnung ftndet W feVi eJi
vuna auf Geschäfte, bei denen nach der DE ■^aebuna Zahlung in auslanösicher Wahrung g gsfeE
werden darf. Die Verordnung trctt M,t der Vet
lichuna in der Presse in Kraft.

Allerlei vom TsZe . ^
Der Staatsrat tritt am Montag zu einew ^^ M

Tagungsabschnitt zusammen. Zur Beratmm ^ tMben verschiedenen kleinen Vorlagen ein Gele» gag
betreffend die Kirchenverfasiunaender evanttlri" ■

E,fl

A

iv̂ ert
{ M

deskirchen. , , _. . _ , OK mersiMUBet den Tumulten in Krakau sind 25 Perw
tötet. 49 schwer und 29 leicht verletzt worden. . et

Zmm badischen Staatspräsidenten wurde ,
nanzminister Köhler lZtr .1 gewählt. ...n^muuuei juvwvtt. viu .1  gewählt.

Die Wahlen der Gemeindevertretungen in h pu
die auf den 18. November anberaumt waren . ;sse
Rücksicht auf die derzeitigen politrschen Bervan
den 13, Januar n. Js . verschoben worden. ^ Kch»

Erzherzog Joseph Franz von Oesterreim
Direktor einer keramischen Fabrik in Ungarn
worden.

Miftt ® 9ll)ir § !K ~163



y m
üieltl
i töit-

etitttf
) M«i
(6.flkE

tuet'
gttttß'
unev
kreis
Tö»'
xrrlp

jp.M 5cm̂ 5oaicn5etW6cr iPrcT5Fc?r(fiT9Ttfire~Ttet
3in«!'<®Ctt  Landmirtschaftsrats vom 30. Oktober bis 6.
Durber standen die letztwöchentlichen Vorgänge im

jŝ ^ idegLschäft wieder im engsten Zusammenhänge mit
^ .-..ungeregelten Verhältt .isscn im Geldverkehr . Das
Mast hat sich wegen des Versagens der fast wertlos
jî ordenen Papiermark immer mehr auf wertbestän-
£1  Valuta eingestellt , und zwar auf Dollar , Cents

Goldanleihe . Man glaubt vor weiteren ungewöhu

reckt'
stnr

s d?>tüct'
wnw
inae"
uöel'*gt
rS
m
« 0<‘

Kv a-̂ tvanknngen geschützt zu sein, weshalb die er-
ix5. Tage der Berichtswoche auch fast stabile!»". ^ age der Berichtswoche auch fast stabile Preise
t^ ten. Die Statistik der Getreidepreise in den ersten
tüsen der Berichtsperiode hatte die Hoffnung erweckt,

tvrr nun endlich für die landwirtschaftlichen Erzeug-
E . öer bisherigen Unruhe entrückt und in gefestigte
K,7̂ Verhältnisse eingetreten feien , aber sehr bald er-

wiederum die jähe Enttäuschung . Durch die nicht
natürlichen Verhältnissen im Einklang stehende

Notierung des Dollars war allmählich ein ern-
mit den abweichenden Auslandsnotie

® ! für die deutsche Mark eingetreten , stc-ür die
«Maftslage im Proöuktengeschäft waren diese Verhült-

natürlich äußerst empfindlich fühlbar, ' aber ganz
Widers brachte es sich zur Geltung . Latz die schon seit
Egerer Zeit bet der Reichsbank bestellten und gezahl
' Goldanleihestücke in ganz ungenügendem Prozent
i.̂ ssher geliefert sind und dadurch nicht nur ernstere

^Gierigkeiten in der Abnahme und Bezahlung bereits
Allster Ware entstanden , sondern auch neues GeschäftoL, v  v *v* |*.v»f |.vvt », | V *H »V4U UHU / ♦IvMVX ' V2/V| iVU|
«^.^ ag zu Tag mehr ins Stocken kam. Es war ver-
itz«»nch. daß infolge aller dieser Vorgänge , namentlich
h Einblick auf die neue gewaltige Dvllarhausse , die
E 'e aller Produkte wieder scharf anzogen , ohne daß

urt" L die Umsätze bet den noch ganz ungeregelten und
cnâ -.°ura,sichtigen Goloanleiheverhältnissen größeren Um-

M ^ ngenvmnlen ^hätten . Die Tatsache , daß die Ge.angenommen yarren . Die Tatsache , daß die Ge.
n„»?Vrei>e vor acht Tagen erheblich unter dem Frie.

Ke-
K
?

, 8 <<
«in«

:lt.

'hsrj CMC Auaeu cxuemru) unter oem Mie»
^aande sich befanden , ist durch die dieswöchentliche
Regung zum Teil ausgeglichen . Bemerkenswert war,

>ko. ^dieser Woche das ausländische Angebot zeitweise
j?ugsnutzen bot , daß dies aber wenig Einfluß auf
^age zu gewinnen vermochte , weil Devisen in eini-
-naßeu aenüarnöer Menge nickt zu kaufen waren^

devorsteyense Nusgave oeo skenikcimÄvcst
Merlin . Die starke Inanspruchnahme der Reichs
Î .'srrel und der mit ihr zusammenarbeitenden Privat

de'lt-

i'iÖ
.sch w. vto üiuuvtnjiimiiH n-ux vmv tu . . . ..
lich' l itzx des Zahlunaswesens einörinaen und dem Verkehr
l 8L » Verfügung stehen werden . Bis zum 15. November
citsch- E insgesamt 243 Millionen Mark in Rentenbauk-

trov

^Nen Lergestellt se-m/
Tie Aufgabe der Kirche.

uiiii Beantwortlüig eines Schreibens des
«rßf Aökanzlers Dr . Streser

Ä Dr . von .TaulhaberMskanzler eine Zuschrift
Stresemann an den Kardinal -Erz-

^ .. . — . ...ulhaber vom 13. Oktober ist dem
i,Mkanzler eine Zuschrift des Kardinals zuaeaanaen.
tz-Zt unter Bezugnahme auf den vom Reichskanzler
Erholt ausgesprochenen Gedanken , daß nur in der
stMn Wiedergeburt des deutschen Volkes die starken
Kein feiner wirtschaftlichen und politischen Wieöer-

lieaen und daß die katholische Kirche hierauf
tzA großen Einfluß austtbe . erklärt wird , diese Ge-
15 # seien dem Kardinal aanz aus der Seele aesvro-

Die Kirche empfinde es als eine Gewistensvilickt., i ~ ic ” ' lu/v cuivi uivv t «? ui “ tmc vS/tiviiivUyviiiuHi
| °chr sittlichen Wiedergeburt des Volkes , insbesondere
ŝ em Abbau der Genußsucht und an der Pfleae deseiooau oex rvenuBiucnt uno an oer Ptreae oes

E -Nritätswillens , an dem Abbau des Hasses und der
,,,>uo5sgeaensätze. der Pflege des GemeiuschaftsstnncS

der Pfleac des Ovkerkinnes miizuarbeiten.«S
t)t

■W*
fftjgS

Die Vsstgebühreq
,E8omS. Novembera».i ^ >, 'fi,,-

200  MMiE - Mark.

triefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 600 Mill .. bis '100

SK

ton. ^ riÄverreor vis üu  iNr . 5UUu»ctu., vis 100
d-l bis M0 .Gr.

-st"" xöuu  juctu.
D-" Drucksache» bis 25 Gr

, die ? Dtill Briefe im ^ errtvmkeSr"bis ^ Ö Gr ^lOOÔMM»
KSt ^Uüomu,,  bis 250 Gr . 1600 Milst . bis 500

^ bis 100 Gr . 600 Mi !'
' ^ '^ 200 Dtill » bis x

00 Mill ., bis 50 Gr . 400
bis 250 Gr . 1000 Mill .. bis
ift. 1500 Mill .. bis 2 K«.

t 1 Eft| ttbenschriftsenv»nae » bis zum Melstaewicht von

M Ŵäftspapiere sind Mischseudnnge » bis 250 Gr.
osek t sMll " bis 600 Gr . 1200 Mill .. bis 1 Ka. 1500 Mill.
l .8 KÄS ® 600 Mill » bis 250 m  1000ifö tL 'LZ 500 Gr . 1200 Mill.

Nckche» bis 1 Kg. 2000 Mill . Mi _ _ _
Zone 2500 Millionen , 2. Zone

, bis 6. Kg. 1.
8000. 3. 12 000,

l0- « a. 1. 4500. 2 9000, 3. 13 500, bis 8 Ka. 1. 5000.
i"VO. 3. 15 000, bis 9 Ka. 1. 6500. 2. 11000. 3. 16 500,

2 12 000, 3. 18000, bis 11 Ka. 1. 7000,

&

tot*S

:I*«Ü

fk

[C ^ riefc und versiegelte Wertpakete : für 'ie 1 Mil-
^ £1-  ber Wertangabe oder einen Teil von 1 Mil-

'tz<L w” Ä£ :SMen bis 50 Milliarden M .l 10 Millionen M.
! avJ tö «w e‘Jtt«fte» bis 10 Milliarden M . 500 Millio-

bis 50 Milliarden M . 800 Millionen M .. bis
J>WMarden M .' IMo ' Millionen ^ . bis 300 Milliar-
lintz. 1600 Millionen M .. bis 500 Milliarden M . 2000

jtg fee « M? ' Meistbetraa ' ist "von^ ült" Milliarden "auf
jiiJ K/Ularden M . erhöht .) Meistbetraa für teleara-M Postanweisungen 6 Billionen M.

vT̂XC 4C4- Ai*« mnn cm.Einschreibgebühr ist auf 1000  Millionen M .. die
?W »ŝ l>übr für Nachnahmen und Postaufträae auf
ZMlonen M . festgesetzt. ,Mr die Eilzustellung sind

Vorauszahlung zu entrichten für eine Briefsendung

<jskss! m L-ttuuxucu im., xiac , _ _ _V1 MillionenM. bezw. 8000 Millionen M.
- ^  lU ^ eittgezablte Zählkarte » bis 10  Milliarden

H i' ^»u»ntttuut>u »u ctttxxuiie« tui  eine « rieiienvung
K? em Ortszustellbezirk 2000 Millionen M .. für ein

^ 3000 Milliomn M .. nach dem^Landzüstellbezirk

M.
. 11 ? 200 Millionen M .. bis 60 Milliarden M . einsckl.

zitzk Elllionen M .. bis 100 Milliarden M . einsckl. 600t , •‘« ivutu vjt„ ui » iuu  iuuuiuxutix vjc. erniau . oui
aill" »x°nen M ., gis 300 Milliarden M . einsckl. 800 Mil

h L.M ., bis 500 Milliarden M . einschl. 1000 Millio
K - li'beHÖÖ'Milliarden M. lunbeschränkss' 1200
!«?nen m .; für bargeldlos beglichene Zählkarten
- ve Gebühr , höchstens jedoch 600 Millionen M . kür

" Marter für Kastenlckecke. die baraeld sps l>pali-

^ckereien für die Zwecke der Herstellung der Reichs-
!tzi?vien und,der Goldanleibestücke bat die technischen
^Ilchkeiten der Serstelluna erheblich eingeschränkt.KT . . . ullW m„ uHHtiwimm.
' Tag . an dem das Reutengelö berauskommen wird.

Ort) noch nicht mit Sicherheit anqeben . weil eine♦»***/* »»VH wm/tujvu *VVH VlUV
Verteilung über das ganze -Reich voraufgeben

.x Man darf aber darauf rechnen , daß die Renten-
und der Rentenpfennig sehr bald in die Hauvtka-

^oou werden , y* vom Taufend des Wwecroerrans, rur V3CIT*
auszaSlungen mit Postscheck2 vom Tausend des Scheck-
NnM ^ ^ stgebüSr 1 Million M .. Meistbetraa .eines
Postschecks unbeschrankt , telegraphische Zahlkarten,
tleberwe -sungen und Postschecke ie 5 Billionen Pt . ,'

'M  V Die AttslandsgeSühre «. /
^ ^ Uarte » 2400 Millionen M .. jedoch mach KWÄ
m 1800 Millionen M .: Briefe ' bis
20 Gr . 4000 Millionen M .. jede weiteren 20 Gr . Meist -'
oewicht2  Kg .) 2000 Millionen M .. jedoch nach Unaarm
und Tschechoslowakei bis 20 Gr . 3000 Millionen M .. ieöe
weiteren 20 Gr . 2000 Millionen M .: Drucksachen für - je

Millionen .M . : Geschäftspaviere für ie 50 Gm
800 Millionen M ., mindestens 4000 Millionen M . : Wa

Bekanntmachung.
„ N "anzkommission der hohen Interalliierten
Rhernlandkommisslon teilt mit,' daß das Notgeld der
Gemeinde Flörsheim genehmigt ist. Alle öffentlichen
Zahlungsstellen stnd angewiesen, das Notgeld als Zah¬
lungsmittel in Empfang zu nehmen.
Le Deleque de la H. C. I . T. R. dans le Cercle de

Wiesbaden.

renproben für je 50 Gr . 800 Millionen M .. mindestens
lOOO Millionen M - -- - --

Amtliches.
MmtMiiWii in MaH ( FlönSeim.

Tarif
für die Fähren am Main in. Bezirke des Wafferbau-

amtes Frankfurta. M.
(gültig für Flörsheim-Main)

Es stnd zu entrichten: Grundgebühr:
t/ie de« Tarifstunden

lohne eines gelernten
Arbeiters über 18 Jahre
der Farbwerke Höchst:Mk.

L Von Personen einschl. der Traglast:
1. In Nachen oder auf Schalden:
a) bei gewöhnlicher Ueberfahrt für

jede Person bei Tag '
aber mindestens zusammen: a/10

b) für eine U berfahtt zur Nachtzeit
für jede Person »y10

aber mindestens zusammen: s/i0
2. Bei regelmäßigen Ueberfahrten

für jede Person(für6 Wochen¬
tage - 12 Fahrten) f/i » - lII. Von Tieren:

a) für ein Pferd oder Maultier °/io
b) für ein Stück Rindvieh oder Esel */10
c) für ein Fohlen, Kalb, Schaf,

Schwein, 1 Hund oder eine
Ziege oder anderes Stück klei¬
nes Vieh i/ 19

d) für Federvieh, welches getrieben
wird, für jede angefangene 10 Stück

Anmerkung:
Für Tiere, die auf Fuhrwerken befördert werden,

wird eine besondere Abgabe erhoben.
III. Von Fuhrwerken neben der Abgabe

für die dazu gehörenden Perso¬
nen nach1und für das Gespann
nach II:

a) Für ein beladenes Lastfuhrwerk
(stehe zusätzliche Bestimmung 3)
oder ein als Lastfuhre benutz¬
tes PerfonenfuhrwerkMr Loko-
mobile, Dampfmaschinen und
sonstige schwere Fuhrwerke bis
zu einem Gesamtgewicht von
80 Eentnern "/io - i

b) Für ein unbeladenes Lastfuhr¬
werk, sowie für einen leeren
oder zum Transport> on Per¬
sonen benutzten Personenwagen
für Marktfvhrwerk. Schlitten,
Leichenwagen und sonstiges
leichtes Fuhrwerk je ‘/io

c) Für ein Fahrrad, Hundefuhrwerk,
einen Kinderwagen, Schubkar¬
ren, Stoßkarren, Handschlitten,
Handwagen, Eselskarren bela¬
den oder unbeladen

IV. Von Kraftfahrzeugen neben den
Abgaben für'die dazu gehöri-
gen̂ Personen?nach I:

a) für Personenwagen mit mehr als
4 Sitzplätzen und fürlbeladene
Lastwagen bis zu einem Ge¬
samtgewicht von 80 Ctr. ao /io - 2

b) für PersonenwagenMit4 oder
weniger Sitzplätzen und für un-
beladene Lastwagen 18/io - l 1/» l

c) für Kraftfahrräder:
für jeden Sitz

Anmerkung zu IV.
Als Sitzplätze gelten nur die dauernd eingebauten

festen Sitzgelegenheiten, einschl. deslSitzes für den Wa¬
genführer.
V. Von unoerladenen durch Personen, Führer oder
Fuhrwerke zur gebrachten Gegenständen wird die Abgabe
erhoben, welche die Personen, Tiere oder das Tierwerk
treffen würden.

Bei Fahrten zur Nachtzeit erhöhen sich die unter III
und IV genannten Sätze um 100°/o.

Die zusätzlichen Bestimmungen sind die alten gebluben.
Zusatz:

Als Grundlage für die Berechnung der überfahrts¬
gebühren wurden ein Zehntel des jeweils gültigen Ta-
-ifftundenlohnes eines gelernten Arbeiters über 18 Jahre
der Farbwerke Höchst am Main angenommen.

Flörsheimer Einwohner, die das Kopfstück gezahlt
haben, haben nur 80 Prozent der jeweiligen Sätze zu
-ntlichten.

Flörsheim am Main, den9. November 1923.
Bürgermeisteramt.

Lokales.
Flörsheima. M . den 10. November.

rcu? ißt p5 erriJc Soweit feiern morgen'Sonntag
bte Eheleute Josef Simon und Frau Anna geb. Bctz
£1 — Kinderspeisung . Wie wir vom Wohlfahrtsverein
hören, besteht die Aussicht, die Schulkinderspeisung vor-
aussichtlich in den nächsten Tagen wieder aufzunehmen.

- Theater. Die Freie Volksbühne. Flörsheim
veranstaltet morgen Sonntag im Hirsch wieder eine
ihrer beliebten Theater-Aufführungen. Wir verweisen
alle Interessenten auf das Inserat in heutiger Nummer.

— Angestelltenversicherung. Die Verstcherungs-
pfllchtgrenze»st durch die Versichelungsordnung vom 26
Oktober 1923 mit Wirkung vom 1. Oktober 1923 an
sin unbesetzten Gebiet auf monatlich S50 Milliarden
Mark im alt- und neubesetzten Gebiete, in dem beson¬
dere Vorschriften für die Erwerbslosenfürsorge gelten
auf monatlich 683,3 Milliarden Mark festgesetzt worl

Sport und Spiel.
iSportpe-efn 09. Sonntag, den 11. November begibt

stch«hie erste Mannschaft des Sportvereins Flörsheim
nach Weilbach um gegen dis dortige Germania das
fällige Verbandsspiel auszutragen. Beide Mannschaften
lieferten sich schon früher gegenseitig scharfe und inter-
effante Spiele, bei denen bald diese und bald jene
Mannschaft Niederlagen einstecken mußte. Das iVor¬
spiel in Flörsheim endete0:0 und ist deshalb ein span¬
nender Kampf zu erwarten. Spielbeginn um 3 Uhr.
Am vergangenen Sonntag spielte die zweite Mann¬
schaft gegen die erste von Fußballklub Delkenheim und
konnte nach überlegenem Spiel mit 7 : l Toren als
Sieger den Platz verlaffen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.
Sonntag, 11. November 1923.

Lrfim^ u^ bsse. .8-30 Uhr Schulmesse. 8.45 Uhr Hochamtnachm. 2 Uhr Christenlehre und Andacht.
WMusEa Ha? n. ^ * tttnlen*ftU0' 7 «hr - Seelenamt für
Dienstag. 6 SO hl. M. f. arm« Seelen im Schwesternhaus. 7

llhr Amt für Jojef Diehl und Ehefrau.
Mittwoch. 6.30 hl. M. für Susanns Hahn im Krankenhaus. 7

Uhr». Seelenamt für Josef Christoph Schütz.

A Freie Volksbühne Flörsheim. S
Am  Sonntag , den 11. November 1923 . E

findet die Wiederholung das 3aktigen Lust- * H
spiels § ^

S

m
s

Die von LStoIzenburg| |
von Felix Renker statt. ^

Eintritt 10 Milliarden. i
Kassenöflnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. ^

Der Torstand.
€

Kinder unter 14 Jahren haben selbst ^5
in Begleitung Erwachsener keinen Zutritt. ^

i *

Ei» MMtes Herm-Raii
zu kaufen gesucht. Näh. im Verlag.

{&
,lß Lslenftl ^ e

I lUGmiaJumweiri  I ®ie  nächste Sprechstunde der
X c?TAr<JifiJyn°/mS )  Mütterberatungsstellefindet am
K Mittwoch .Kden 14. d. Mts . nach¬

mittags von 2.30 Uhr ab im Josefsbaus statt.
Eeschäftsf. Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:

Fritz Noerdlintzer, Lorenz Hartmann,
Vorsitzender Schriftführer

^Wrikm bmgt 8mm.^
smim  pßdeiE

Alle Mitglieder des Ver¬
eins sowie alle Freunde unseres
Spieles werden daraufhingewie¬
sen, dah unsere
Spiel-Strrnden

von morgen ab auf Sonntags
van 1 bis 3 Uhr verlegt worden
stnd. Der Vorstand.

SWtllttM«S.
Heute Abend8 Uhr

Spie[er=Scrfnmmluna
im Vereinslokal wegen Spiel

Weilbach— Flörsheim.

Der Vorstand



WSMM um  Recht.
_ Der Goldraub aus Sem FnlinStnrnr . Vor Ser 6.
Sirafkamwer beim Landgericht 3 Berlin wurde in der
Strafsache Fröscker und Genossen über den grossen Gold¬
raub aus dem Fuliusturm in Svanöau verharrdelt. Nach
Beendigung des Krieges und dem Rückzug aus Rumä¬
nien batte die damalige Okkupationsarmee mehrere Ki¬
ssen mit rumänischen Lei nach Deutschland mitgenom¬
men und in Svanöau bis zur weiteren BerMauna u,:-
tergestellt. Trotz sorgfältkaer Bewachung dieses gro¬
ssen Geldschatzes war eines Taaes der arösste«Teil der
stiften verschwunden. Mr raffinierter Weise batte sich
eine Anzahl Personen der Kissen bemächtiat und mit
dem Gelde ein sehr flottes Leben geführt. Die Nachfor-
schungen fiibrten schliesslich Mr Verbaftuna der Diebe,
und einige der Täter konnten bereits abaeurteilt wer¬
den. Fetzt sitzen nun laut Anklage die Hehler, sechs an
der Kahl, hinter der Schranke. Das Gericht erkannte auf
Freiheitsstrafen von drei, vier und nenn Monaten : eilt
Teil der Angeklagten wurde kreiaesvrochen.

Vermischtes.
A« HuudetsNwut gestorben, Fn einem Münchener

Krankenbarrse iss ein 55 Fahre alter Eisenbaün-Ober-
sekretär nach viertägiger Krankbeit und eintägiger An-
staltsbebandluna an Hundetollwut gestorben. Er war
vor vier Wochen von seinem eigenen Hunde gebissen
worden. Die vorgeschriebene Anzeige und prophylak¬
tische Behandlung war unterblieben.

Schweres Uuwetisr iss RordfraukreiH . Nach Mel-
Mtttßen aus Balencienues sind über Nordfrankreich Ge-
Ditterstürme und schwere WÄkenbrüHe niedergegangen.
Alle Müsse-sind über ihre Ufer getreten und die Felder
lind vollkommen Werfchwemmt. Die Verbindungen
sind unterbrochen und die Brücken an mehreren Stellen
«eggerWn . Telegraphen- und Telephonltnien sind
zerstört. In zahlreichen Ortschaften herrscht große Ge¬
fahr, da das Wasser vielfach über zwei Meter Hoch ge¬
stiegen ist.

Dollarrmrsch. Der 60 Fahre alte frühere Landwirt
Karl v. Willig, genannt v. Pöllnitz. der zuletzt in einem
Berliner Hotel als Portier tätia war . hatte seine Dienste
bisher zur vollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten
ausgeübt . Als ihm ietzt von einem Ausländer 100 Dol¬
lar und 250 holländische Gulden zur Aufbewahrung
übergeben wurden, glaubte er. die halbe Welt erwerben
zu können. Er verließ seine Stellung und verschwand
mit den Devisen. Es wird angenommen, dass er ssch nach
dem besetzten Gebiet oder nach dem Auslande beae-
ben bat.

Ei« Zigarreuinbilamn . Fm Fanuar nächsten Fav¬
res will man in Network die Tatsache, dass d e Zigarre
gerade 128 Fahre existiert, besonders feiern. Die Ta-
bakhänöler treffen bereits allerhand Borbereitunaen.
um die Fubilarin gebührend zu ehren. Fn erster Reihe
ist eine Theatervorstellung zu höherem Ruhm der Zi¬
garre geplant.

Eine Taler -Uhr. Der Frankfurter Mmnackermei-
ster Fosef Dürr hat in etwa zweieinhalbiäüriaer Arbeit
ein Uhrwerk sertiaaestellt. das in einen Frankfurter Re-
vublikanertaler so kunstvoll eingebaut ist. dass mau mit
freiem Auge überhaupt keine Aenderuna an dem Taler
wMrnehmen kmm. äußer den beiden Schlüssellöchern
zum Aufziehen der Uhr. Das Zifferblatt ist in die Ubr
des auf den: Taler anfgevräoten Rathauses einaebaut.
und hat so" r ein Glas . Weder am Rand noch an der
Oberfläche des Talers ist irgendwelche Bearbeitnna zu
erkennen. Der Taler wurde mit einer feinen Säae aus-
einanöeraeschnitten. bas Werk einaebaut und die Taler-
bälsten mit winzigen Schräubchen wieder aneinanderae-
fügt. Grössenverbältnisse: Zifferblaitdurchmesser 2,2
Millimeter. Minutenzeiger 1 Millimeter . Stundenzeiger
0.9 Millimeter.

Reise «m die Welt ohne Barmittel . Fn Berlin sind
der amerikanische Kapitän Wanderwell. seine Frau und
zwei Cbausfeure in zwei kleinen Autos einaetrvffen.
Sie befinden sich auf einer Reise um die Welt und sind
"rüon das dritte Führ immer in dense lben Automobilen

mnerweas . «vanoenven war roanrenv ves 5krteaeS
amerikanischer Fliegeroffizter und ist auch Svortsmann
ersten Ranges . Er bat in Amerika eine Wette um eine
Million Dollar abgeschlossen, dass er seine Reise um deu
ganzen Erdball macken würde, ohne einen Pfennig Geld
mitznneümen oder sich schicken zu lassen. Er darf auch
keine Unterstützung von einer Autvfirma oder einem
anderen Betrieb annehmen, sondern muss sich mit seinen
Begleitern durch die Welt durcharbeiten. Wanderwell
und seine Gattin helfen sich damit, dass sie in allen Län¬
dern, die sie durcheilen, interessante Filmaufnahmen
machen und dass sie in allen grösseren und kleineren
Städten ans der Durchreise ihre Aufnahmen vormüren.
Die Ervedition bat bisher ganz Nord- und Südamerika,
dann Spanien . Portugal , Holland. Skandinavien und
Südafrika durchreist. Bon Berlin aus wird sie weiter
nach Moskau fahren und ganz Russland. Sibirien . Cbina
und Favan besuchen.

Die größte Waffersperre der Welt wird gegenwärtia
in Indien gebaut. Wie aus Bombay berichtet wird , ist
dort dieser Taae feierlich der Grundstein für ein Stan-
werk gelegt worden, das in Sukkur errichtet werden soll.
Fm Zusammenhang damit sind zwei Brücken über den
Fndus notwendig, die an sich schon eine ausserordenilick
große technische Leistung sind. Ausserdem werden sieben
Kanäle gebaut. von denen drei breiter sind als der Suez¬
kanal. Der grösste von ihnen ist 208 Meilen lang. Durch
den Bau wird eine Arbeit geleistet, die nach den Berech¬
nungen englischer Blätter hinreicken würde, um vier
Suezkanäle oder 100 grosse Pyramiden zu bauen. Das
Areal , das durch die Bewässerungsanlage fruchtbar ge¬
macht werden soll, ist grösser als die gesamte Anbau¬
fläche in Aeamsten. Die Baukosten betragen insgesamt
12 Million -» Mrmnuen .Woldmcuckl. ‘.r * *®*“
s VerkeguM ber Zeppelinwerft nach Akro» 1« DMS
rWa. Die Zeppelinaesellschast in Friedrichshafen wird!
sobald der für die amerikanische Reateruna bestimmte
Zeppelin „Z. R. 3" sertiaaestellt ist. ihren Betrieb schlie¬
ren. Fngentenre und Arbeiter geben nach Akron. Die
amerikanische Gesellschaft beabsichtigt, einen ständigen
Dienst zwischen Neuuork und San Francisco einzurich¬
ten. Später »sollen auch Flüge über den Ozean veran¬
staltet werden. -Ga-: '

Bo« Wilderern eMMdst . Vor einiger Zeit war
in Pommern in der Ortschaft Ganzen ein Förster er¬
mordet woröe». Fetzt ist von Bewohnern des Ortes
Schmolzin der Förstergehtlfe Wustrow schwer verletzt
im Walde aufgefimden worden. Er starb kurz nach sei¬
ner Einlieferung in das Krankenhaus. Die Beweis¬
aufnahme ergab, daß er von Wilddieben hinterrücks er¬
schossen wurde. . '

EisenSaHnukglück Lei Dirfcha«. Wie erst jetzt ver¬
spätet von Dirschau gemeldet wird, ereignete sich aus
dem großen Dirschauer Rangierbahnhos ein Eisenbahn¬
unglück. bei dem eine Person getöte und acht Personen
teils schwere, teils leichtere Verletzungen erlitten . Der
ans der Strecke Bromberg—Dirschau . fahrplanmäßig
verkehrende Güterzug stieß infolge falscher Signalstel¬
lung auf einen sogenannten Pendetzug, wodurch das
Unglück geschah. ,

Feuer im Borfig -Werk. Durch unvorsichtiges Han¬
tieren mit einem Sauerstosfgebläse entstand in dem

WKNger Sryrwen angerrmren
„Kartoffel«, Stück ei«e Million -. OberpststziW

Bauern bot ein Nürnberger Hamsterer für jede Karm.
fel eine Million . Darauf erbot sich ein Bauer , ihm ^
Stück zu diesem Preise in seinem Keller aussuchen
lassen. Der Bauer hatte sehr große Kartoffeln, uN".,^iUiibekam der Hamsterer einen Zentner Kartoffeln MMillionen.

Unwetterkatastrophe in Spanien . In der spant!",Ä
Mittelmeerregion richteten Sturm uns Regen öA
Verwüstungen an. Eisenbahnlinien wurden bWE
Mehrere Personen sind bei Ueberschwemmungen uM,
kommen. Viele Ortschaften sind, von der Zujuhr aoö"
schnitten, aller Lebensmittel entblößt.

M§n?ch, ärgere dich nichlr ^
Der Neid ist die Wurzel alles Uebels. Das ' mE

Uebel aber ist der Aerger. weil es nicht dem lieben Na"
sten, sondern nur dem lieben Fch schadet. ...
, Wre sich nur der Mensch ärgern kann und nawern

sich über unabwendbare Dinge ! Das ist kurioö. weit c-
beschränkt ist. Ich ärgere mich prinzipiell nicht, höchstens
nur . wenn ich eine Dummheit begangen habe, die
später noch einmal beaehen könnte. Und da wirkt oc
Aerger erzieherisch. Folglich habe iÄ ein Reckt,
zu ärgern , ia, sogar eine Pflicht.

Wenn aber einer ohne Schirm ausaeüt . und der »a
gen überracht ihn. dann, ich wette, ärgert er sich,
dumm ! Als ob der liebe Herrgott deshalb ans k
sofort aufhören würde, es weiier regnen zu lassen.
törichte Menschenkind wird eben näss — mit uud oün<
Aerger. Folglich ist es immer noch besser: ohne. .
wenn c wa dann der eine aus seinem Aerger eine 6^
ziehen und mm stets bei seinem Ausaanae einen SchA,
mitnehnren wollte, nun . so würde er sich eben
ärgern , wenn es plötzlich überhaupt nicht regnen wsskF
weil er sich umsonst mit einem Schirm aeschlevvt t>a[%

Ueber Leute, die bei iedcm Anlass sagen: „Fck äraet

ht

mich." muss ich immer lächeln, denn das ist hilflose TL
heit, haltlose Schwäche. Nianael an Selbstzucht. GM.

Ich kann ungemütlich, zornig, ififjtend werden, aber mich ärgern ? Nickt in die HE
berlächerlichmachen.

Prasselt auf freiem Felde der Regen plötzlich auf Ä
nieder, nun . so mag er. Nass werde ich auf alle Ki'ap
Und glaubte ick an Gott Pluvius . so würde ick ul.cli <
gar diebisch freuen, weil er sich über mich ärgerte, d" '
mich nicht ärgere. Verliere ich Geld. nun . io ist das 'r

GlühNrnenlager der Borsig-Werke tu Tegel bei Berlin
ein, schwerer Brand . Der Tegeler und der Fabrikfeuer¬

tal . Aber darüber ärgern ? Kommt es deshalb w:e
verlorener Hundel wieder zu mir zurückaelaufen?
ehrliche Finder glaube ich nicht mehr. Wer es also JU;
det, kann mir gleich sein. Hossentlich eine arme ','EÄ

Isst einer im Restaurant neben mir ein SclllE.
a la Holstein und trinkt eine Rüdesheimer dazu. "LZ
Wohlbekomms ihm. Er muss es doch dazu haben.
er es nickt, ist er ein Verschwender, und das kann H5.
auch gleich sein. Er ist ja nicht sch. Mag er also
Folgen allein tragen. Schnitzel habe ich schon ze
verweise im Leben gegessen und. geb's Gott.
Rentenmark funktioniert, werde tch's woük N0"m^
wieder zu einem bringen. Also wozu ärgernT ^
Gegenüber bestellt mir ia dock keins. „„„nt

Neulich war ich im Kino. Da spielte das

W
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wehr gelang es erst nach längerer Zeit , des Feuers Herr
zu werden. Personen sind nicht verletzt worden, doch
ist Ser Sachschaden erheblich.

VWiVuenSente eines Tasche«dieSes. Aus dem Un-
tergrundbahuhof Nollendorfplatz in Berlin wurde einen?
Kaufmann vom Kurfürstendamrn die Brieftasche, die
28 Lollarschatzanroeisimgen, 530 Milliarden Papiergeld,
im ganzen für 22 Billionen errthielt. von dum Taschen¬
dieb gestohlen.

Erdstöße in Nnrerika. Nach einer Radiomeldunc
aus Manila hat sich im nördlichen Teil der Fusel ein
starkes Erdbeben bemerkbar gemacht. Gleichzeitig mel¬
det der „sreuyork Herald", daß dort an der Küste von
rllenyersey schwache Erdstöße, nur wenige Meilen vor
Neuuork entfernt , verspürt worden seien. Die Erdstöße
riesen grossen,Alamn tzerpor. es wurde aber nur ganz

amerikanische Hunwr-Dioskurenvaar ..Fix und
c vertu

- - — . . . . .V... .w ^ bekamen ..
Kerle jeder eine grosse Havanna geschenkt. Das «v.

auf der Leinwand. Kuriose Kerle. Diese vert^Ä
Mark Twain -Komik sehe ich zu aern. Da bekamen«̂

v IV VVA. VlUv MlVtfV«yiKHUUlU ** u
lief mir im Munde zusammen. Sie rauchten sie a«
warfen sie weg. Fch war in Wut. Dann VekaMA
jeder ei» Glas Sekt. Sie tranken es an und schütz,.,,!
es aus . Fch war zornig. Dann gaben sie ibrevnH,slsji
seder eine Wurst. Man bedenke, eine wirkliche EH
Die fraß nickt etwa nur der Filmhunö . Was aiuae »y
das an ? Aber der wirkl' cke. der Filmöarsteller. EA
ste dock auch einmal wirklich gefressen haben. Uno

m
m
°Ta

renö die Amerikaner ihre Hunde mit Wurst Mtiern.
nur in *22.sen wir armen Deutschen uns an ihnen ..... ..

hangfenstern und in gmerikanischen Filmstückcr̂ a^ .
;(C*

gen. Habe ich mich da aber aeäraertl

"Hie

Bläffer
sind das rehLnÄs ferfcigs

ulr dis Fänilfie
»laini r mit. der Zelt schreitend nnd für  die , Zeit.

«Ein© Quelle herzerquickenden Frohsinns*
Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.

Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Eostamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

•dotier Blätter L. F. Schreiber München,
Residenzstrasse 10.

# Pelzwaren #
Auswahlialler Art in grosser

noch sehr preiswert.
Einhorn, Malnr

Schtilerplatz 18a
Ecke Emeranslr . 1. Etage.

Umarbeitungen
u.Reparaturen in eign.Kürschnere-

chrrmreporaluren und über
ziehen wird fnckmännisch
ausgeführt. Bestellungen
auf neue Schirme werden
angenommen in der An¬
nahmestelle Fahrrad» und

ZigarrenhandlungFrz. Hartmann
Grnbenstratze Jean Gutjahr,
Schirmmacher. ?

hstittpilrcd«
Olundpeder

ausgezeichnetesHeilmittel
siir Wundsein der Kinder.

ApotHekez« Flörecheim.

lacke und Oelfarbert
bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl uud
Fußbodenöl, Kreide'.» Qualität , Borns . Gips, sämtche Grd. und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Flörsheim am Rain.

Telef ORfiSVFarSenhmis Schmitt,

Kleine Anzeigen
wie An- und Verkäufe,
Wohnungs- und Stellen¬
gesuche haben durch die
große Verbreitung der
„Flörsheimer Zeitung"

Srohen Wlg!

fern

hi
’n& ö

$
SS

Es
besten Rohstoffen

bergestellt und
enthält weder

Chlor noch anders
die Wäsche
Schädigende
Bestandteile.

Wer sich vor Schaan e
wahren will, der lasse i
Scheeren uiw. ^

beim xacbmannseblette«.
Schleiferei
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franz fiarkNisB> .
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